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‚Eintrag MiPa‘ – Forschungsprojekt zu Mikroplastik in der 
Papierproduktion 

Wissenschaftler:innen der TU Darmstadt und der Hochschule Rhein-
Main (HSRM) forschen aktuell an der Identifizierung von Mikroplas-
tik-Emissionen bei der Papierherstellung. Ziel des Projekts ‚Eintrag 
MiPa‘ ist es, herauszufinden, ob und in welchem Umfang bei der Pa-
pierherstellung Mikroplastik-Partikel in das Abwasser eingetragen 
werden und wie sich diese gegebenenfalls reduzieren lassen, bevor das 
gereinigte Abwasser in das Oberflächengewässer eingeleitet wird. Das 
Vorhaben (IGF Vorhaben Nr. 22225 N) wird vom Bundesministerium 
für Wirtschaft und Klimaschutz mit einem Gesamtvolumen von rund 
480.000 Euro gefördert, auf die HSRM entfallen 250.000 Euro. 

Untersuchungen zu Herkunft, Verbleib und Auswirkungen von Mikroplastik in der 
Umwelt werden bereits seit längerem durchgeführt. Auch in der Papierherstellung 
stellen sich die Fragen zum Eintrag von Kunststoffpartikeln im Produktionspro-
zess. „In diesem Forschungsprojekt wollen wir zusammen mit der TU Darmstadt 
Eintragspfade von Mikroplastik in die Papierprodukte und das Abwasser identifi-
zieren. Hierzu haben wir bereits geeignete Papierfabriken ausgewählt und mit der 
Forschung begonnen“, erklärt Projektleiterin Prof. Dr. Jutta Kerpen vom Fachbe-
reich Ingenieurwissenschaften der HSRM.  

In Deutschland gibt es aktuell circa 170 Papierfabriken, die jährlich rund 210 Mil-
lionen Kubikmeter biologisch gereinigtes Abwasser in die Oberflächengewässer 
einleiten oder indirekt in andere Abwasserreinigungsanlagen abgeben. „Ein Ein-
trag von Mikroplastik-Partikeln in das Prozess- und Abwasser der Papierfabriken 
kann etwa aus dem Abrieb von Maschinenteilen, der Verwendung von chemischen 
Additiven und Streichfarben oder dem Eintrag von Kunststoffen über das einge-
setzte Altpapier resultieren“, erklärt Prof. Dr. Samuel Schabel vom Fachgebiet Pa-
pierfabrikation der TU Darmstadt. Bei Altpapier seien unter anderem mögliche 
Einträge durch Folien, Styropor, beschichtete Verpackungspapiere und -kartons, 
Sichtfenster in Briefumschlägen und Bäckertüten sowie Beschichtungen von hoch-
wertigen Magazinen zu nennen. 
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Nicht nur im Abwasser, sondern auch in den Produkten 

Ein Teil dieser Stoffe wird mit dem Rejekt (Ausschuss) ausgeschleust, verbleibt im 
Papier oder wird in der Abwasserreinigungsanlage der biologischen Abwasserbe-
handlung entfernt. „Über die Art, Menge und Zusammensetzung von Mikroplas-
tik-Partikeln in den gereinigten Papierfabrikabwässern liegen bis heute keine be-
lastbaren Daten vor – das wollen wir ändern“, so Prof. Dr. Kerpen. Der Eintrag in 
die Umwelt sei aber nicht nur im Abwasser von Papierfabriken von Interesse; zu-
nehmend werde auch nach den Anteilen dieser Mikroplastik-Partikel in den Pa-
pierprodukten selbst gefragt.  

Innovationspotenzial für Wirtschaftszweige  

Das beantragte Vorhaben ist ein branchenübergreifendes Projekt, das nicht nur 
sämtliche Aspekte der Papierherstellung und -verarbeitung umfasst. Produ-
zent:innen der eingesetzten Rohstoffe und chemischen Additive tangiert das 
Thema genauso wie die Hersteller:innen und Planer:innen von Papiermaschinen 
und Anlagenteilen sowie Unternehmen der Abwasserreinigungstechnik. Rohstoff-
seitig spielten demnach insbesondere die Verunreinigung des Altpapiers mit 
Kunststoffen und der Einsatz von synthetischen Polymeren in chemischen Additi-
ven und Streichfarben bei der Papierherstellung eine Rolle. Aber auch Klebstoffe 
und Druckfarben könnten bei der Aufbereitung zum Eintrag von Mikroplastik-
Partikeln ins Prozesswasser führen, so die Wissenschaftler:innen.  

Abhängig von den Projektergebnissen könnte daraus die Entwicklung von Materi-
alien resultieren, die bei den gegebenen Anforderungen weniger Abrieb zeigen  
oder in der Umwelt leichter abbaubar sind. „Innovationen sind hier möglich und 
sinnvoll, um den Eintrag von Mikroplastik in Papierfabriksabwässer und Papier-
produkte zu reduzieren“, sagt Prof. Dr. Schabel von der TU Darmstadt. „Auch der 
Bereich der Abwassertechnik kann durch die Projektergebnisse wesentliche Im-
pulse zur Weiterentwicklung von Trenntechnologien zur Partikelabscheidung be-
kommen“, sind sich Prof. Dr. Kerpen und Prof. Dr. Schabel einig. Mit der Abschät-
zung möglicher Mikroplastik-Einträge durch Papierfabrikabwässer und Papier-
produkte könnten die Hersteller ihre Produktionsprozesse entsprechend optimie-
ren. Damit könnten sie mittel- und langfristig ihre Wettbewerbsfähigkeit und 
Marktposition erhalten beziehungsweise ausbauen. Insbesondere technische An-
lagen könnten bei der Reduzierung von Mikroplastik an Bedeutung gewinnen.  

„Die wesentlichen Ziele dieses Forschungsprojektes sind die Erfassung des Ein-
trags und Empfehlungen zur Reduzierung des Kunststoffpartikeleintrages in Pa-
pier und Abwasser bei der Papierherstellung und zur Optimierung der Mikroplas-
tik-Abscheidung in der Abwasserreinigungsanlage zu erarbeiten“, sagt Prof. Dr. 
Kerpen. 
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Die Hochschule RheinMain 
Über 70 Studienangebote an zwei Studienorten mit einem internationalen Netzwerk – das ist die 
Hochschule RheinMain. Rund 13.000 Studierende studieren in den Fachbereichen Architektur und 
Bauingenieurwesen, Design Informatik Medien, Sozialwesen und Wiesbaden Business School in 
Wiesbaden sowie im Fachbereich Ingenieurwissenschaften in Rüsselsheim am Main. Neben der pra-
xisorientierten Lehre ist die Hochschule RheinMain anerkannt für ihre anwendungsbezogene For-
schung. 

Website | Facebook | Twitter | Instagram | YouTube 
 
 
Über die TU Darmstadt  
Die TU Darmstadt zählt zu den führenden Technischen Universitäten in Deutschland und steht für 
exzellente und relevante Wissenschaft. Globale Transformationen – von der Energiewende über In-
dustrie 4.0 bis zur Künstlichen Intelligenz – gestaltet die TU Darmstadt durch herausragende Er-
kenntnisse und zukunftsweisende Studienangebote entscheidend mit.  

Ihre Spitzenforschung bündelt die TU Darmstadt in drei Feldern: Energy and Environment, Infor-
mation and Intelligence, Matter and Materials. Ihre problemzentrierte Interdisziplinarität und der 
produktive Austausch mit Gesellschaft, Wirtschaft und Politik erzeugen Fortschritte für eine welt-
weit nachhaltige Entwicklung. 

Seit ihrer Gründung 1877 zählt die TU Darmstadt zu den am stärksten international geprägten Uni-
versitäten in Deutschland; als Europäische Technische Universität baut sie in der Allianz Unite! 
einen transeuropäischen Campus auf. Mit ihren Partnern der Rhein-Main-Universitäten – der Goe-
the-Universität Frankfurt und der Johannes Gutenberg-Universität Mainz – entwickelt sie die Met-
ropolregion Frankfurt-Rhein-Main als global attraktiven Wissenschaftsraum weiter. 

https://www.hs-rm.de/de/
https://de-de.facebook.com/HSRheinMain/
https://twitter.com/RheinMain_HS
https://www.instagram.com/hs_rheinmain/
https://www.youtube.com/user/HochschuleRheinMain

